
Übergang in berufliche Schulen 
 
Konzeptbausteine für einen gelingenden Übergang 

Schule Ansprechpartner mit E-Mail-Adresse: 
Ludwig-Erhard-Schule Sigmaringen Klicken Sie hier, um Text einzugeben. 

 

Konzeptbaustein: Kooperationsvertrag 

 

Situation: 

 Kooperationsvereinbarung zwischen der Gemeinschaftsschule, Stetten a.k.M., der Bilharz-

schule, Sigmaringen, der Theodor-Heuss-Realschule, Sigmaringen, der Realschule Winter-

lingen, der Realschule Mengen, der Sonnenlugerschule Mengen, der Realschule Gammert-

ingen, der Laucherttalschule Gammertingen Werkrealschule, der Bertha-Benz-Schule, Sig-

maringen und der Ludwig-Erhard-Schule, Sigmaringen 

 

   Ziele: 

 Die bisher bereits gute Zusammenarbeit der Schulen, die dem nahtlosen Übergang der 

Schülerinnen und Schüler von einer allgemeinbildenden in eine berufliche Schule dient, soll 

weiter ausgebaut werden. 

 

      Maßnahmen: 

 Die Schulleitungen treffen sich jährlich zu Beginn des Schuljahres zur Definition der Jah-

resplanung sowie der Evaluation der gemeinsamen Aktionen des vergangenen Jahres, 

um einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess dokumentieren zu können. 

 Interessierte Schülerinnen und Schüler der Gemeinschaftsschule, der Werkrealschule 

und der Realschule der Klassen 9 und 10 bekommen die Möglichkeit an einer berufli-

chen Schule zu hospitieren, um Unterrichtsalltag zu erleben und damit eine gezielte Ent-

scheidung zu treffen. 

 An den abgebenden Schulen findet einmal pro Schuljahr ein Eltern-und Schülerinforma-

tionsabend durch die Schulleitung, Fachkollegen und Schüler einer beruflichen Schule 

statt, um den Eltern unterschiedliche Wege aufzuzeigen und ihnen den nahtlosen, völlig 

unproblematischen Wechsel zu verdeutlichen. 

 Hospitationen von Fachkollegen der allgemeinbildenden und beruflichen Schulen im Un-

terricht und in Prüfungen  werden ermöglicht, um unterrichtliche Vorbereitung bzw. den 

Anschlussunterricht zu optimieren. 

 Bei Bedarf findet eine gemeinsame Fachkonferenz der jeweiligen Partnerschulen statt, 

die beteiligten Fächer  werden  für jeden Termin entsprechend der individuellen Bedürf-

nisse  neu festgelegt.  Dies dient zum einen dem persönlichen Kontakt der Kollegen zum 

anderen der vollständigen Information über Veränderungen in Lehrplänen. 



 Die beruflichen Schulen beteiligen sich nach Absprache an einem Projekttag der Part-

nerschulen. 

 Die Schülerinnen und Schüler der Partnerschulen nehmen aktiv am Informationstag und 

Marktplatz für Ausbildung der beruflichen Schulen in Sigmaringen teil. 

 Ausgewählte Lehrerinnen und Lehrer der abgebenden Schulen nehmen an Informati-

onsveranstaltungen (z. B. 29.11.) der Beruflichen Gymnasien, Berufskollegs, Zweijähri-

gen Berufsfachschulen, weiterer betroffener Schularten und zu Schulversuchen teil. 

 Alle kooperierenden Schulen benennen konkrete Ansprechpartner für die Koordination 

der Termine und Veranstaltungen. 

 

 

Bisherige Erfahrungen: 

 Informationstag und Marktplatz für Ausbildung der beruflichen Schulen in Sigmaringen wird 

von den kooperierenden Schülerinnen und Schüler abgebenden Schulen sehr gut ange-

nommen. 

 Der Eltern-und Schülerinformationsabend durch die Schulleitung, Fachkollegen und Schüler 

einer beruflichen Schule hat sich mittlerweile etabliert. 

 In Kooperation mit der BBS findet im Fach Mathematik einerseits ein Schnuppertag, aber 

auch für interessierte Schülerinnen und Schüler der abgebenden Schulen gegen Ende des 

Schuljahres Matheunterricht an der LES mit eingeladenen Mathelehrerinnen und Mathelehrer 

der abgebenden Schulen statt (vgl. Konzeptbaustein Informationstreffen). 

 Die Kooperation der Fachkolleginnen und Fachkollegen aller kooperierenden Schulen ist 

noch ausbaufähig. 

 

 

Anlagen: 
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